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Plallllmcrlltislll, - Alllüindigullg.
Auf die „Laibachor Heituuft"

nebst „Vlcitter aus Kram" wird
für ein neues Abonnement eröffnet.

Der Pramlmerations Preis bc
trägt fur die Zeit vom s. Novem?
ber bis Gnde Dezember:
I n , Comptoir offen » fi. » U k>'.
I m Comptoir uuter Collvert . . . V ^ — „
Für Laibach, ins Haus zugestellt . » „ — ^
Mi t Post, unter Kreuzband . . . « „ ."»<> ..

Laibach Vude Oktober R^Ss.
Jg. v. Alliulnayr öc / . Zmnl'crg.

Amtlicher T̂ ^̂ ^̂ ^
^ e . k. k. Apostolische Majestät baben nlit der Aller-
höchsten Entschließung v^ü, 21, Oktober d. I . aller«
gnädigst anzuordnen geruht, d.iß das erste Genie<
Regiment uoil iniu an ncl'st der Be^ichnling dlirch
die Nummer auch AlierhöMibren Namen (Geuir»
Regiment Kaiser Franz Joseph Nr. 1) und das zweite
Genie.Regiment in gleicher Weise jenen des Herrn
General<Gcmc<Inspektors (Genie>Regiment Fcldinar-
schall-Lieutenant Erzherzog Leopold Nr. 2) zu fül>
ren habe.

Am 2?>. Oktober 1802 wurde in der k. k. Hof- un'o
Staatsdruckcrei in Wien das XXXlü. Stück des Reichs«
Gcscy.Blattcs ausgegeben und uerscudct.

Dasselbe enthält unter
^ir /> d^s Gcscp vom 22. Ottober l802 — wirk>

>"M sur die Königreiche Böhmen. Lombardei lind
^t l i td ig, Dalmalien, Galizien und Lodomcricn >n>l
den Herzogthümern Auschwit) und Zaior und dem
Großherz^gthliiue Kralali. für die Erzherzoglbümer
Oesterreich nitter und ol,' der Enu>3, für die Her.
zoglliniuer Ober- und Nicderschlesien. Stcievniavk
Kärnten und Krain, Salzburg lind Bukowina, Nn'
die Marlgvafschaft Mähren, für die qefnrstclc
Grafschaft Tirol und das i/an? Vorarlberg, für die
gn'ürstete Grafschaft Gor^ und Gradiöka. für die
Markgrafschaft Istricu und die Stadt Tviest luit
il'rem Gebiete — wodurch die Zuständigkeit der
^llichte und der k. k. Polizcibrbörden über die im
^trafgssfhl vom 27. Mai li>.>2 vorkommendcil
Utt'lrll'stlingeu fcstgcieht lvird;

Nr. 73 die Verordnung des StaatZministcriumS voin
23. Oktober löl)2, die Aufhebung der KreM'thö'r.
den in Böhmen brlrcffcnd.

N ieu . 2«. Oktober 1862.

Vom k. k. iXcdaltioilsbuvcau des Rcichs.GcsetMattcö.

Nichtamtlicher Theil.
Die Vorgänge in Griechenland.

La idach , 27. Oktober.

Das neueste politisclie Ereignis das ganz ge<
schaffe» ist, die orientalische Frage „cueNingö al^
^"nkapfel zwischen die Mäcbte zn werfen, wenn eö
"uch nur zu einer größeren Thätigkeit »er Diplomatie
^"laß gibt. ist die Abdankung Nönig Otto'ü von
^"echelUand zu Gunsten seines Vrudcrö oes Prinzen
^llilpold, die Einsetzung einer provisorischen Negicrung

nach einer Nachricht unter Manrokordatoö. nach einer
anderen unter Voulgari alö Präsideut, uno die durch
i?iesc Regierung delretirtc Absetzung der Dynasüe,
Hiermit hat daS ^önigreich Griechenland, diese Schö-
pfnng der londoner Konferenz v. l l l . Februar li>!!2.
;u eiistiren aufgehört, Da die Absehung «im Namen
oer Garnison" geschehen ist, so kann mau sie als
Folge einer gelungenen Militär-Revolution ansehen,
von der selbst der Hof leine Ahnung halle, denn das
Königöpaar wnrdc in .^alamata erwartet, wo Alles
zum (5mpfangc bereitet war. Nur England scheint
das Herannaheu der Katastrophe uorbergcfehen zu
l,aben. denn der englische Gesandte in Konstantinopel
Sir Hcnry Vulwcr, der vor einigen Tagen Wien
verließ. hat sich von Triest nicht direkt nach Konslan«
tinopel, sondern auf besonderen Befehl sciucr Regie«
rung nach Griechenland begeben müssen.

Die Geschichte dcs Königreichs Griechenland seit
den dreipig Ialircu scincü Bestandes — sagt die
„Pressc" — ist nichts alö eine lange Kette von I n -
triguen und theils gelungcucu. theils vereitelten Zivil«
uud MilitärKomplotcu/ Jedes Jahr des Bestandes
dieses Königreiches mchrtc die Enttäuschungen des
Philhcllenismns iu Eilropa. Die in dicsenl Händchen
nmsichgreifendc Korrliption crbob es bald zn cincr
allgemeiu giltigen Ansicht, daß die neugriechische Misch-
Nationalität im Grunde der wesentlichsten Bedingun-
gcn zn cxiciii ^coroiictcil lmo frclhrillichcil St.nUc«'
lcl'cn eiitl'chrt. Nur dcr Gl-oulo ocr Schl^oiächtc
uud der Miloc dc<? baierischeu Prinzen, oer auf den
griechischen Tbron bcrnftn wurde, verdailkt Griccheu»
laud sciue bisherige Existenz. Häitc mau es sich selbst
überlassen, cs wäre längst in sich zerfallen und neuer-
dings cinc Vcutc der Türken geivorden. Gleich nach
der'Thronbesteigung des Königs begann die Agitation
aegcn die nach Griechenland gekommenen Deutschen,
welche das verkommene Vaud reorganising. Nach.
dem man die Deutschen glücklich mis dem ^anle hin'
ausiutriguirt und cinc Verfassung zu einer Zeit er-
langt hatte, wo auf dem europäischen Konlinrnie
viel zivilisirterc uuo freiheitsfähig^c Völker noch ab>
solnt regiert wnrocn, gab man sich rcn Träumereien
oes Pan.Hellenismus, dem Wahne von der Wieder«
errichtung des byzantinischen Neichcs unter russischem
Prolcllor.uc hin. wie denn Rußland Wildem Griechen«
land besteht, unablässig bemüht ist. dasselbe als wirk-
samen Mauerbrecher für seine orientalischen Zwecke
zu benupcu. Als dle Neugricchc.i alles durchgesetzt
hallen, was sie nur wü»,ch^n kounten. begann das
KoniPlolircu gegen die «fremde" Dynastie, und nach
einer Reihe von mißlungenen Vcrsnchcn l,at man es
endlich dahingebracht, daß König Oilo dem !̂andc
den Rücken lehrt. Hatten die Neugriechcu das ^eug
dazu. einen geordneten Slaat zn bilden, so fchltc es
ilmcn gewiß nicht an dem hiczu nöthige!, Spielraum.
Sie hatten eine der frciestcu Vcrfassilngen, allgemeine
Rechtsgleichheit, fast unbeschraliltc Preßfrcidcit und
ein Parlament. Ibre Freiheilcil bedrohte Niemand,
aber dieß Alles scheint dem cdirn Hellcncuuolkc uicht
z» genügen. Es sebut >lch offenbar nach den Seg«
uungeu der russischen Knute, weil es uutcr ihrer
Herrschast den Gedanken ter Vereinigung der gcogra»
phisch zerrissenen und iu alle Wiudc zcrstrculcu gric^
chischen Nationalität zu verwirklichen hofft. Nach
Allrm, was die Ncugricchcn jrdoch bis jcyt geleistet
babcn, ist überhaupt daran zu zweifeln, daß sie unler
irgend einer Regicrnng. ob diese nun eine nall0»a!e
oder fremde, ein regelinä'Liges Siaatslebcn zuführen
inl Stande sind.

Durch das die Dynastie abseyende Dekret der
provisorischen Regierung von Athcn ist eine der Haupt-
brstiininungcn des Londoner Pr^uokolls von 1K!>2 ver-
nichtet. Die europäischen Großmächle, die Unier-
zeichncr des londoner Protokolls, »verdeu uuu die
griechische Frage abermals iu die Hand nehmen und

lösen müsseu Rnßland etwa ausgenommcn, dem
diese neuesten griechischen Vorgänge willkomiuen sein
dürften, weil sie als cinc neue Manifeslalion des in
Serbicn und Montenegro vorläusig überivundeueu
rnssischcn Einflnsses gedeutet werdeu lönneu, lverdcu
die übrigen Mächte so ziemlich einig darüber sein.
was nun in Griechenland zn geschehen hat. Zunächst
wird man dafür Sorge lrageu, daß das ^and uicht
der Anarchie anheimfallt, nnd zn diesem Zwecke dürf-
ten schoil i,l diesem Angcnblicke französische und cug<
lisehc Sch>ffe im Pyräns erschienen sein. Ein fran-
zösischer oder englischer Admiral wird anstatt der
nnn glücklich verjagten Dynastie, die Negieruug in
die Hand uchmeu, thrils um Zeit znr ^ösuug der
oyuaslischcu Frage zu gewinnen, theils um eine Gc-
fährduug des Friedens zwischen Griechen uud Türken
zu verhindern. Daß es zu ciuer solchcu Intervention
keiner besonderen Kraftanstrcngung bedarf, hat die
Okkupation Griechenlands durch die Ang!0'Franzos''u
im Jahre 18!!4 hinlänglich gezeigt.

Eine große Tragweite vindizirt die «Pressc" den
griechischen Vorgängen nicht. Der „Botschafter" ver-
muthet, daß deu griechischen Aufstäudeu auswärtige
Einfiüssc zn Grunde liegen, uud daß es sich birr um
einen kühnen Conp der internationalen RevolutionH-
Parlei haudle. Alich deu „Neuest. Nachr." scheint
es sehr möglich, daß die Bewegung von Außen her
einen Impuls erhalten, allein sie sehen uicht die
cuwpä'ischc ReuolulwuSpartei, als vielmehr jene Hano
mit im Spiele, in welcher sich die Fäden der politi«
Icheu Angelegenheiten Europa's vereinigen, um so eine
sehr wirksame Pression anf England zu üben.

SilMg dcs Onuses dcr AhjM'bliclcn
uom 2lj. O k t o b e r .

Präsident Dr. H c i u eröffuct die Sihun., um
10 Uhr 4U Min.

Auf der Miuisterbank: Herr v. P l c n c r.
Das Protokoll der lchten S i t i n g wiro vor»

gelesen uno als richtig anerkannt.

(Herr v. S c h m e r l i n g und Freih. v. B r e n -
tano erscheinen alls der Minislerbank,)

Frcih. v. Bnrger schreitet um Verlängerung sei-
nes Urlanbs ein. Der Urlaub wird bewilliget,

Bei der gestrigen Echriflführerwahl wurden ge»
wählt: Dobrz^isli, Havelka. Neisner. Tomek, Zeleuy,
Mahaezek.

Abgeordneter Tasche? b>richtet über die gestern
von, Herrcuhausc eingelaufenen Beschlüsse über das
Finanzgesch für l862. Er beantragt zur Erzielung
einer Verständigung mit dem Hcrrenbause das Zu-
sammentreten einer Konferenz, zu welcher der 48er
Ansschuß sechs Mitglieder zu wählen hätte. Der An»
lrag wird angenommen.

Abg. S z a b c l erhält in der Bankfragc das
Wort. Er erklärt sich vorerst gegen den Ausschuß»
Anlrag und gehl sodann auf den Kernpunkt der Bank»
frage, die Frage wegen Bedeckung d.r in Umlauf
befindlichen Noten über. (Graf Rcchbcrg. Graf
W ickcnbu r« , Herr u, Wasser erscheinen im Hause)
Er weist die Fehler nach, welche die Regierung uno
der Ausschuß bei Berechnung ocr dießfälligen Basis
begangen haben. Weilers plaidirt derselbe für volle
Unabhängigkeit der Bank vom Slaale, denn nur
dadurch sei die Wiederherstellung des Vertrauens in
unsere Gcldvcrbältnisse möglich. Er wünscht Be«
scbrankuna. des Notenumlaufes und verweist daraus,
daß in der Zeiiperiove. in welcher die Durchführung
großer industrieller Unternehmungen nud die Emi,l'.on
neuer Anlehen vie AuMlung reichlicher Geldmittel
nolhwell^ia machte, dcr Notenumlauf ein geringerer
war als der vom Aucschuß als Maximum ln Aus.'.
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sicht gestellte. Vczüglich der Verzinsung dcr 80 Mil«
lioncn wävc der Staat nnr dailn und nur so lange
zur Zinsenzahlung verpflichtet, als die Vanl ihre
ZahlnngiN in Silber leistet. Er entwickelt sodann
sein Programni in dcr Vankfragc: Uimbhängigkeit
derselben vom Staate, bediilglingsweisc Verzinsung dir
8l) Millionen mit 2 Perzcnt, Aufnahme dcr Varzah«
lnngcn

Vizepräsident H a s n c r ergreift das Wort, um
für dcn Alisschußantrag zli sprechen. Or gibt vorerst
rille geschichtliche Darstellung der Entwicklung dcsscl»
dcn. Er verweist darauf, daß alle Vankcn mehr
oder member unpoplilär sind. Er kennzeichnet die
verschiedenen Arten delsclben, und weist den Dnalis-
mns nach. der selbst in der englischen Vank sich gcl»
lelld macht, indem sie einerseits Zcttelbank ist, andc^
rcrseits lediglich ein kaufinälinisches Inslitnt. Oft seien
die Banken mir dic Maekcn gewesen, hinter denen
der Staat sich verbarg, wenn er Staatöpapicrgcld
einiltiren wollte. Er »volle jedoch die Frage nicht
erörtern, ob ein solcher Zustand der Vank gefährlicher
für die volk^wirlhschaftlichcn Verhältnisse sci. als die
direkte Emission von Etaatsnoten. Jedenfalls hatte
der Ausschuß Recht, sowohl das Prinzip der Heraus-
gabc'dcr letzteren bei Seite zu lassen, als das Prin-
zip der Landesbanken. Er mnßtc bei der Errichtung
einer priv. Zentralbank stehen bleiben, und es han«
delt sich nlln darnin, über die Errichtung derselben zu
sprechen. Die wichtigste Frage hiebet sei die Frage
der Vcdeckung. Vor den drei möglichen Systemen
sei das vom Ausschüsse gewählte jedenfalls das em.
pfehleuswerlhe. Auf das Privilegium der Vank über»
gehend, glaubt Redner, daß es nicht nöthig wäre,
dasselbe über die Dauer von 10 Jahren hinaus zu
verlängern. Vczüglich des lnefür zu fordernden Ent<
geltes müsse kein weiteres Moment ins Auge gefaßt
werben, als das Moment, d ic V a u k s o l v e n t
zu machen. Dieses Moment werde nicht alterirt, »reun
man dcn Staat an dein Gewinne der Vank theil«
nehnmi lasse, sobald man hiebet die Rücksichten nicht
außer Augen läßt. die man einer Privatgesellschaft
schuldig ist. Der Ausschußantrag sti daher empfeh«
lciiswerlh. und es wäre gut, denselben im Prinzipe
zur Grundlage des Uebcrcinkommcns mit der Vank
zu machen. (Vravo! Vravo!)

Freiherr von I n g r a m m sucht zu beweisen,
daß gegenwärtig kein Uebcrfinß an Vanknotcn in
Oesterreich sich bemerkbar mache, spricht gegen die
Beschränkung in der Emission derselben, uno führt
den Beweis, daß nach dem Ausschußantragc eine solche
Beschränkung in gefahrbringender Weise eintreten
müßte. Er beantragt Aufnahme eines Anlehens zur
Bezahlung der Schnld an die Bank, um dadurch die
Valuta sobald als möglich herzustellen.

Schluß der Sitzung l Uhr. Nächste Sitzung
Montag 10 Uhr.

Korrespondenz.

W i e n , 2U. Oktober.

-l l . Die gestern über Smyrna, Triest und Kon-
stanlinope! eingctrossencn Telegramme bezüglich der
nencsten Vorgänge in Griechenland haben hier. so
srbr sie auch überraschten, jene Sensation nicht her«
vorgerufen, welche man von denselben allenfalls er«

wartet haben mochte. Selbst die finanziellen Kreise
fühlteu sich von denselben kaum merklich affizirt. Eine
leichte Verstimmung, eine zuwartende Haltnng war
so ziemlich der Gesamml-Effclt. Die Ursache hiervon
ist die. daß man die ganze Angelegenheit als von
mehr lokaler Natur hält. Auf die allgemeinen Ereig«
nisse, so glanbt »nan im Angcnblickc, dürfte dieselbe
kaum einen größeren Einfluß üben, als dic jüngsten
Vorgänge in Serbien. Eine erneuerte Vewegung in
diesem Lande dürfte aber, vor allen nach den eben
von England abgegebenen Erklärungen, kaum mehr
dieselbe Wirlung haben, wie vor denselben. So viel
über das lein Thatsächliche dieser Frage.

Ohne aber alls die neuesten Vorgänge in Grie«
chenland, deren Motivirung und deren Endresultate
noch gleich verschleiert erscheinen, einzugehen, kann
doch von einer Elschcinnng von ganz allgemeinem
Interesse nicht Umgang genommen werden. Es ist
oicß der nahezu vollständige Umschwung der öffcnt»
lichen Meiliung bezüglich der Sympathien für dic
dort herrschende Bewegung. Der Philhellcuismus,
welcher vor dreißig Iahreu, bcj der ersten Erhebnng
der Griechen die ganze zivilisirte Welt in Anfregnng
versetzte, ist nicht mehr. Diese unbestreitbare That-
sache' ist mit eine Frucht des Nalionalitätsprinzipcs.
wie dasselbe seit dieser Zeit aller Orten in ganz
Europa auftrat. Mit Rücksicht anf die politischen Er-
scheinungen, welche wir ganz in der Nähe seit Iahreu
selbst erlebten und noch erleben, hieße cs wohl Eulen
nach Athcn tragen, wollte man dieser Plmcrlung
noch ein Wort hinzufügen.

Als eine wohlthuende Frucht dieser größeren Ka!t<
blütigkcit, mit der man gerechter Weise die Dinge
hcnt zu Tage ansieht, muß das einstimmige Lob an«
gesehen werden, welches man dcn landcsväterlichcn
Intentionen König Ottos ganz allgemein zu Theil
werden läßt. Es wird mir mitgetheilt, daß noch
gestern Abend nach dem Bekanntwerden der bezügli-
chen Telegramme dic hier anwesenden Griechen sich
versammelten um sich zu besprechen, in welcher Art
dieser öffeutlichen Stimme von ihrer Seite dem Könige
gegenüber Ausdruck gegeben werden könne,

Diejenigen Herren, welche sich unbeirrt durch
eine mannigfache Gcgcnagitation zu dein Frankfurter
Tage begeben weroen, verlassen heute Nachmittag
mit dem Eilzngc der Wcstbahn die Residenz, Es
steht zu hoffen, daß, wenn die Präsenzlisten alls
Frankflirt bekannt sein werden, man ersehen wird,
oic sinistrc Prophezeinng von dem Wegbleiben aller
liberalen Ocstrrrcichcr habe sich nicht licslät,a.et. Nur
mag man sich dann hüten, in gewohnter Wcisc dic
Sache ein wcnig tendenziös zu verdrehen und alle
reaktionär zu nennen, weil sie kamen.

Es ist eine bel'anntc Thatsache, daß das 8.
Kürassier.Regiment — eiust Dampiere, jetzt Prinz Karl
voll Preußen — von Ferdinand l l . im Jahre Ki l l ) für
bewiesene besondere Treue uud Tapferkeit uuter Anderm
anch das Privilegium erhielt, „ n i e m a l s r e d u z i r t
oder anfgrlöst" 'zu werden. Diese Privilegien wurden
von Kaiser Franz 1. im Jahre 181 <.> ans Anlaß der
Sälnlarfcier bestätiget. Jener Verleihung und dieser
Bestätigung zu Folge dürfte dieses Regiment nnn anch
von der eben im Znge befindlichen „Reduktion" ver<
schont bleiben.

Heute haben sich dcr Herr Verwa!tungs<Minilttr
Ritter' v, Lasscr. ferner dcr Herr Statthalter Graf

Eborinsky in Vegleitung dcr Herren Referenten des
Sanitäts<D,partements nach Ubbs begeben, nm dort
der feierlichen Eröffnung und Uebergabc der neuen
großen Irren»Anstalt beizuwohnen.

Die Journale meldeten gestern von einem Vank-
notcnfälschcr, welcher von unserer Polizei in Genf,
wol'in er von Genna kam, sammt seinem Apparate
in Empfang genommen und nach Wien gebracht wurde.
Dieser Vanlnotcnfälschcr ist kein anderer, als Lndwig
Nagy, auf dessen Habhaftwcrdnng die hiesige Natio«
nalbank den Preis von N1.00U fi gesetzt halte und
dessen Theilnehmcr Karl Kuun in Folge eines trefflich
geführten Indizienbeweises, trotz seines hartnäckigen
Leugneus, vcrnrthcilt wurde. Durch die Znstande,
bringung Ludwig Nagy's wird die cnu50 l-,;!»!),-̂  Karl
Kllnn einen sehr interessanten Epilog erhalten.

Vei der bevorstehenden Stiftungsfeier des hie-
sigen Musik« Konservatoriums — dasselbe feiert sein
fünfzigjähriges Bestehen — wird Herr Anschütz. oder
im Falle von dessen Verbinderniig Hcrr Lewinöki
einen Prolog von Josef Weilen sprechen. Die Vüste
Sr. kaiserl. Hoheit des Herrn Erzherzogs Rudolph's,
als des Stifters, wnrde von Einem unserer ersten
Künstler hierzu besonders inUeberlcbensgröße modellirt.

Das „Dichterbuch" von Emil Knb. eine in glän«
zenden Rahmen gebrachte Revue aller in Oesterreich
lebender gefeierter Dichter, wird demnächst die Presse
verlassen.

Oesterreich.

W i e n , 2«. Oktober. Ueber den bedauerlichen
Wortwechsel, welcher in dcr Sitznng des Finanzans-
schnsscs vom 24. d. M. zwischen dein Präsidenten des
Abgeordnetenhauses und dem Abgeordneten Professor
Herbst stattfand, berichtet die „Ost-D. Post" i Der
Präsident des Abgcordnelenhanses hat im Finanzans«
schnsse Zntritt. aber leine Stimme, uud es wird ihm
sogar das Recht, in die Vcratlnmg mitzusprechen,
von manchen Mitgliedern bestrittcn. Wäbrend nun
in jener Sitzung die Diskussion über den Antrag
Giskra's obnchiu sehr lebhaft geführt wurde, entspann
sich zwischen Hciu und Herbst, die nebeneinander
saßen, ein sehr gereiztes Privatgrspräch ül'tr den
Vollzug dcr Gcschäftsordnmig, das immer Kutter
wurde. so daß es dir Diskussion störte, die auch deß«
halb unterbrochen wurde. Befragt, was vorgehe,
äußerte der Präsident lallt: Er werde die
(ein l'clcioigcnotr Aliödnicl) dcö Professors Herbst sich
nicht gefallen lassen, worüber emc große Ällfregmi^
entstand, um so mehr, als gleichzeitig ein anderes
unglückliches Wort des Präsidenten gleichfalls zur
Sprache kam. Eiu Abgeordneter hatte uämlich dem
andcru einige Worte in böbmischcr Sprache zugerufen,
die Dr. Hcin anssaßlc nnd in eim'r nicht sehr ver-
fassungsmäßigen Replik ironisch nnd nicht ernst ge-
meint, wie behauptet wird, beantwortete. Alles dieß
wurde gestern in den Korridors des Abgeordneten-
hauses allf das lebhafteste disknlirt. Man ist bemüht,
eine Ausgleichung zwischen dem Präsidenten und dem
Abgeordneten Herbst herbcizusübren. wahrschcin! ch
wird einc Ehrcnerklärnng Platz greifen. Zwei wabrc
Friedensapostel haben d>c Vermittlung sibernomimn:
dcr Vischof L i t w i n o w i c z und der Abt Wilhelm
E d c r.

Feuilleton.

„Verbot und Befehl".
(Vlislspitl in 5> Ntlm, Kon ss. Halm.)

I» l. Schiller forderte einmal, wie er uns in
seinem Briefwechsel mit Körner er;ählt. Göthe'n auf.
seine ganzc Krast an cincm Lustspiel zu versuchen.
Gölbc ging aber nicht darauf ein. er meinte, wir
hätten lein gesellschaftliches Leben. Allerdings fehlen
u»s so manche 'Bedingungen, welche zn einer wirk<
samcn Komödie nötdig sind, unsere staatlichen Ver>
l'Nltnissc gestatten noch' nicht, daß sich il>rcr die Koinil
ganz bemächtige; daß .iber gar lein Sloff für Lust-
spiele vorhanden ssi. ist eine 'durch die Franzosen und
Spanier fallisch widerlegte Behauptung. Unser moder-
nes Lustspiel bat als Charakter« oder Intriguenstück
einen weiten Rahmen, in den sich sehr viel fassen
läßt. uud greift man gar zu histonschen Momenten,
so ist Stoff genug geboten, mi denen dcr Lnstsp!el<
Dichter sich vcrsuchcn kann. Versuche, die Aristopha.
nischc Komödie wieder zu beleben, sind gescheitert,
über das romantische Mäl'rchcn ist man nicht binans
gekommen. Also bleibt für unsere realistische Gegen,
wart mir das Eharakter< u»o Intriguenstück, in wel-
chen Scribe einen respektablen Grnnd gelegt hat, auf
dem sich weiter bauen läßt.

Seltsam ist es aber, daß unsere größten Poeten
weitaus eher zur Tragödie ncigeu und die Lustspiel'

gattung vernachlässigen. Nur dann und wann nimmt
einer von ihnen einen Anlauf, der jedoch meist un-
beachtet bleibt. Am 27, März l848, in einer po»
Misch scbr bewegten Zeit also, brachte der Dichter
der „Griscldis« ein Lustspiel auf die Vühne, das.
wenn wir niebt irre», nach einmaügcr Aufführnng
wieder vom Repcrloir des Vurglbcatcrs verschwand
und nur von einigen Provinz-Direktionen hie u»d da
zur Aufführung gebracht wird. Es heißt „Verbot
nnd Vefchl" und spielt zu Venedig, zu einer Zeit als
die Republik noch in Glanz und Vlütl,c stand. Wir
sahen cs vorigen Samstag hicr znm ersten Male.
Direktor S a l l m a y r hat die Gcpftogcnbcit es in
jeder Saison ein Mal zn gebcn. nnd wir sind ihm
dankbar dafür, dcnn er hat uns dadurch mit einem
sehr interessanten Stück bekannt gemacht.

Die Handlung dieses Lustspiels l,t eine echt
poetische und entspringt ans der Verwechslung eines
Vefehls mit einem Verbot. Antonio Teuton, ler
Sekretär dcr Staatsinquisition feiert, wie er alljädr-
Ilch zu thun pflegt, ein Jugendsest, das im Gcnnß
von Dalmatiner Wachteln und guten Malvasier's be-
steht, und hat des Gnten bereits genug gethan, als
eine Sitzung des Raths der Drei angesagt wird. Er
muß als Sekretär fungiren. I " der Sitznng über.
wältigt ihn der Schlaf, er hört nur zum Theil, was
verhandelt wird. und als er unn die Veschlüssc des
Raths znr Aneführnng bringen soll. macht er eine
Konfusion, indem er da beficlilt. wo er verbieten soll.
nnd dort verbietet, wo er befehlen soll. Die dierans
entspringenden Verwicklungen bilden nun dcu Haupt,
iuhalt des Lustspiels, und sind, einige Längen abgc.

rechnet, höchst ergötzlich. So weit ist die Schürzung
des Knotens gclnngcn. Nun abcr im fünften Akt,
wo Allcs eine friedliche lind bciterc Lösung finden
soll. spielt dcr Tragödien-Dichter dem Lnstspiel Dichter
einen schlimmen Streich, indem er dic Handlung einc
so ernste Wcndnng nehmen läßt. daß. wc»n st<Ut dcs
einen Mitgliedes vom Nach der Drei ein Anderer
zngegrngewlscn wäre. die Sache sehr schlimm ansge-
gangcn wäre, Gerade diese ernste Wendung ist als
die bedcntendstc Schwäche des Lustspiels anzusehen,
das sonst in der ganzen Anlage und Entwicklung, in
der Zeichnung der Charaktere, so wie in seiner gan<
zen Färbn,!g eine wahrhast poetische Schöpfnng ist.
Die Sprache ist so rein und schön, wie wir sie in
allen Halm'schcn Dichtungen gewohnt sind. lind sollen
wir dcn Eindruck des Stückes mit dem eines anderen
vergleichen. so möchten wir cs mit dem von «Donna
Diana", das Schreyvogcl nach dem Spanischen des
Morcto «Trotz wider Trotz" gebildet bat,

Dcr wirksamste Tdeil des „Verbot und Vefehl"
ist ohi'strcitig der erste Akt, ohne welchen dic übrigen
Akte gar nicht verständlich sind, dcnn l,ier wird der
Grund für dic spätcrcn Vcrwicklungcn gelegt. Dic
Gestalt des Antonio Tentori hat der Dichtcr'mit den
wirksamsten Zügcn nnd Eigenschaften ausgestaltet, und
wir haben lange keine so drastische Szene geseben,
als jene. in welcher der illnminirtc Sekretär des
t)och»o!hpeinlichen Tribunals der glorreichen Republik
in der Sitzung mit dem Schlafe kämpft.

„Verbot uud Vefch!" ist weder ein Charakter-
noch ein Inlrigucnstück. cs nähert sich eher dem histo<
rischcn Lustspiel, uno zwar dem spanischen, ohne in



»OK
L e m b c r g , 20. Oktober. Vorgestern wurde hier

ein „Mär ty rer " gan; eigener ^l l t zu Grabe getragen.
Es war dieß der Stu^eiit Thomas Paszkowski, dcr,
obgleich cr uur ciu Alter vou 22 Jahren errichte,
uichtvdestoweniger eines bewegteu politischen Lebeiis
sich rühme» konnte. Paszkowsli, von Geburt ein
Nutheue. li^ß sich vor etwa 7 Iabren in cinc Ver«
schwörung cin, die. ans einigen heißblütigen jungen
bluten bestehend, den unter deu gegebenen Verhält«
uisscu lnehr lächerlichen als gefäbrlicheii Plan vcr»
folgte, Galizicn der österreichischen Herrschaft zu ent'
reiben und auf diesem Grunde ein großes poliusch«
rulhenischcs Neich zu errichten. Paszkowoki, wenn
wir uns recht entsinnen, war znm „König" des Phan»
lästerliches bestimmt. Die Verschworen.'!' waren eben
nnf Viittel zur Auöführuug dieses Untcrüclüucns bc-
dacht, und die zu diesem Zwecke hl-rbeigeschafftcu
Geldmittel hatten bereits dir Höbe vou 20 st. (sage
zwanzig Gulden!) erreicht, als dic Verschwörung ver<
rathen wurde. Die Rädelsführer wurde» verhaftet.
die noch Unznrechnnngsfäbigen anö den Schillcn alis-
siestoßen und mebrerc andere, darnnter Paszkowski,
zll vicrjäbrigeul schweren Kerker uernrtheilt. Derselbe
l'atte bereits drei Jahre seiner Haft vollendet, als
die Gnade des Monarchen die Pforten des Kerkers
öffnete, in dem cr so schwer seinen jngeudlichcn deicht«
sinn gebüßt halte. Vor wenigen Tagen erbielt cr
cinc Vorladung, an, Assentplal) zu erscheinen, Dieß
versetzte ilin in cinc unsägliche Angst; tro^dcm seine
Gesundheit gänzlich zerrüttet war , hielt er sich über-
zeugt, daß das Soldatenlos ihn treffen werde. Den
Keiler l'atle er ungebeugten Geistes zu ertragen ver<
möcht, aber den Gedanken, den gehofften Purpur
n>it dem Mantel eines gemeinen Soldaten vertauschen
zn müssen, konnte er nicht ertragen. Ans Anralheu
seiner Freunde nahm er ciu Opiat, in der Hoffnung.
hiedurch für die Dauer der Stellung ein recht jam«

, merliches Ausseben zu erhalten; aber dieselbe unheil«
volle Macht, die ihn durch's ganze Leben geleitet,
hatte auch hier die Hand im Spiele. Dic Dosis
war cmc allzu starke gewesen, und entrückte ihn nicht
l'loß der Gefahr der Assentiluug. sondern allen Müh-
seligkritcu des irdischru Bebens' Eine halbe Stunde
nach dem Genusse des Opiates war Paszkowski eine
Leiche. Es ist sehr natürlich, daü bier sein Tod Mi t -
gefühl erregt; Tausende von Menschen folgten der
Bahre bis zum Lyczakower Friedhofe. schwarzgekleidete
Mädchen trugen den Sarg inmitten der wogenden
Menge. Dic Bebörde» hatten Vorsichtsmaßregeln
getroffen, damit die Nuhe niäit gcstört werde.

Vor cinigen Tagen wurden an der hiesigen Uni«
vcrsita't in Gegenwart sämmtlicl'cr Professoren und
einer sehr zahlreichen Zuhm'crsch.nt die Vorlesn»^!»
über ^bürgerliches Nechl" nno «Strafiecht" in »ntbe»
ilischcr Sprache eröffnet, Dic betreffenden Professoren
wnßten sich ihrer schwierigen Aufgabe elirenbaft zn
entledigen, doch mußten sie nicht selten dic polnische

, Sprache zu Hilfe uehmen. um die Lücken des ruthe«
uischen Idioms zu suppliren Nichtsdestoweniger ziehen
dic Polen die dculschen Vorlesungen vor. ( P r )

Dol,tschl«ild.
Die Vrannschweig'schc Regierung soll sich bereit

r « ' ' " ^ " ' dem König von Hannover die Regie-
rnn^s^achfo ig r im Hcrzoglhum uutcr der Bedin-

g e Nachahmung ;n verfallen, welche einen« andern
^tnck Halin's «König und Balier" anhängt. Die
Mantel - und Dcgcnstücke sagen unserm ganzen W> sl'N
liicht zu. Etwas vom Geiste des Jahres l84« bat
sich auch hincingeschlichen. und cS wirkt höchst wohl.
lhnend, daß gerade der Träger dieses Geistes, der
Verfechter humaner Ideen gegenüber der turannischeu
Willkür dcr venezianischen Aristokratie, dic glückliche
ilösnng des Konfliktes herbeiführt.

Die Aufführung des Stückes war eine recht wür>
l^e. namentlich fand der Antonio Tentori . die komi>

Ichestc Fi^l,r ^̂ ^ Stückes einen vortrefflichen Dar-
'truer i „ ^ ^ z . „ P ^ ' k s c h . Wirklich ausgezeichnet
luw maßvoll war seiu Spiel im rrsteu Akte. wo ein
^utr i ren lcicht alle Wirknng verwischt hätte. W i r
lMen Hrrrn Proksch noch nie so gut spielen gesehen,
^le nn jcnenl Abend. Erwähnensivertb unter den
llbligeil Mitwirkenden w.neu ferner Herr H a a s als
^Pasglialc Beccari". der sich überbaupt als talentvoller
Schauspieler bewährt, ferner Fr l . O s t e n als «Stella
^cndramin" und Fräulein S i e n g l als „Mar ta
-"cccari", welche die beiden Partien' recht zufrieden-
Ukllcnd gaben. Herr S a l l m a y r ais ^Geronimo
genier" hatte besonders nu letMn Akte Gelcgenheii
Mncn Part wirksam zu sprechen. Alle andmi Dar>

cller halfen zu einem guten Ensemble, das noch
" M r gewe,en wäre. wenn einige Szenen, die olme,
p'cK an Langen leiden, nicht anch „och elwas lang-
W>n ge,piclt worden wär.'». Die I , „>n i rung nnd
«ostumirung war ganz entsprechend. Wi r glauben
"e D,reklioil könnte uns das S'ück noch ein Ma l
vvrfich^,^

gnng zuzusichern, daß das Her^ogll'UlU a!s ein von
Hannover abgesonderter Staat besteben, und daß das
Braimsli'weigsche Staat^grllndgi-slt) aufrecht erhalten
bleibt. Dcr König von Hannover soll diese Bedingn,ig
akzeptirt habe».

Schweden und Norwegen.
S t o c k h o l m , 23. Oktober. Die Thronrede bci

Eröffnnng des Reichstags sagt, eine Reform dcr Rc«
Präsentation sci nöthig, der Zeitpunkt hierzu günstig,
Sie verheißt die Gls.'^esvorlagr in Betreff dcr allge.
meinen Kirchenversammlnugen,' ei» Kriminalgeseß. eiil
Seegcset). Die bedeutende Entwicklung des Kriegs-
wesrns im Alislande fadere große Opfer. Sie spricht
schließlich ihre Freude über die freiwillige Scharf,
schüpcnbewcgung ans.

Tagesbericht.

L a i b a c h , 28. Olwbcr.

Der Landesausschuß für Kraiu hat iu seiner
Icptcn Sit)ung den Voranschlag für dcu Kranken-
Hans« und Landesfond, dann für den Gebär«. Findel-
nnd Irrenhaliöfond entworfen, lind an das Ministerium
die Frage gerichtet, ob zur Bedeckung der Steuer«
zuschlag. wie er für IUU2 galt , beizubehalten sei.
(Wir bringen dcu darauf bezüglichen Protololl-Anszug
morgcu)

— Heute siud sämmtliche Triester Blätter aus.z
geblieben. Die Unregelmäüigkciten scheinen demnach
im Zunehmen zn sein. Die Wiener Blätter vom
Sonntag sind lins anch hcule noch nicht zugekommen.

W i e n , 27. Oktober.

Der König und die Königin von Griechenland
solleu nach gellern eingelangten Berichten in Karigo
Stat ion gehalten uno dürften sich von dort nach
Kandida oder uach Korfu gewendet haben. Wahr-
scheinlicher ist das lctMre. (Siehe „Nachtrag" in der
gestrigen Laid. Z ) Von Korfu aus würden sie in
drei Tagen in Trieft eintreffen.

— Dcr kön. griechische Gesandte am hiesigeu
Hofc, Herr Varou u. S i u a , ist auf die ?kichricht
über die Vorgänge iu Griechenland sogleich von Ischl
nach Wien geeilt, und gestern hier cingelrosftn, Näch-
ste Tage begibt sich derselbe nach Tricst. innihmaß«
lich, u»l del, König und die Königin zu empfangen.

— Dic nächste Sihung des Herrenhauses findet
hclitc Dinstag um 11 Uhr Vormittags Stat t .

— Herr Reichsrath L, i c b i c g yat seiu Mandat
niedergelegt, »veil ihm die durch die unvorhergesehene
lcillgc Dancr drr «-rsicn S<!)N!!göprrili0c hcil'ligcfuiN'te
lNil'liltendc Entferiinüg von dc»l Sia iworte sciiirr
indllstriellcil Unterneh,l!ungen „bereits so wesenllichc
Nachtheile verlirsacht hat, daß cr die ihin dadurch
auferlegten Opfcr nicht ferner uuhr zubringe.»verniag."

Nrucstc Nachrichten nnd TclcglllMlc.
Licf tn i tz (Prenßcn), 24. Oktober. 0 Uhr Nachm.

Die biesigc Regierung I>U angeordnet, daß die Tnrn<
Vereine unter das Vncinsgcset) zu stelle», und poll»
zeilich strengstens zn überwachen sind.

K o u s t a n t i u o p e l , 2i;, Oktober. Zufolge hier
eingelangter Mitlheilnngen hat K ö n i g O t t o dem
Schiffe/welches ihn f iwrte, befphlcn. den Pyrälis
zu meiden, und in der Bau von Salamis Anker zu
werfen. Die Gesandten der Machlc hadcu sich zn
Ibren Majestäten begeben.

T h e a t e r .
S l a l t dcr angekündigten «Schwiegermutter«, vou

Vtnedix. wurdc gestern Abcuo ^unvorhergesehener
Hindernisse halber" « C a t o v o u E i s e n " wiceer.
holt und um eiu Bedeutendes besser gespielt als das
erste M a l . so daß daö Stück dicßmal einen recht
guten Eindruck machte. Herr K u o r r gab dcu Cato
Nlit elwas bestimmterer Färbuug. doch ließ cr den
Charakter immer „och zu schr im Lichte der Komis,
was nicht sein darf. Herr S t c f a u war wieder
ausgezeichnet in seiner Partie als komischer Al te;
Fräulein S a ch s spielte ihrc Nl'l ie dießmal viel mel>r
mit jeller ueckisä>sn Heiterkeit, die wir so gen, au ihr
sehen. — Morlän?crs cinaliigc P»ssc ^K l ing . K l ing !

odcr die gestörte Brautnacht" ist ein, bis nah' au die
Grenze dcs Schicklichen streifender Schwank voll ko>
mischer Situationen nnd theilweise derber Wipe, bei
denen das Publikum nicht aus dem Lachcu kam. Da«
mit bat dic Posse ihre» Zweck enciä't, Dic beiden
Komil'cr P r o k s c h nnd W c i d m a u n hatten binrei»
chcnd Gelegenheit, ibre vi,^ cooiicl! ivaltcu zu lassen,
und thaten dieß auch in unbeschränkter Weise.

Handels- nnd Ecschüftöberichtc.
T r i e f t , 24. Oktober. (Wochenbericht) Kasseh

war in s'hr bcschsänkttm Geschäft. Nur für den t^in«
geodeii Bedarf ivnrde zu schr flstcn Preif tn geban«
delt. Zxckcr g,st. uud raff. Bei anhallender Lnst-
losi.,kltt für dli l A l l i l c l crliucn die Pieif t ei,'!-» ue»en
Rückgang, bssondcrs l>n jorcir>en Verkäufen, Von
Mcl is franz. i „ Vro l tn balteii sie jüngst.'» Allkül,sle.
da der M a i l t uoil gcsundcr W.ue s>,lb!i'ß> w a i . lcich«
lt'n Abs.li), ol'wol'l t i l ' P^eisl ge^ü, ?!>' i,>, N>'i,!sN
Detail dcr Vorwoche erzielttn. stall znrück^'^a!gc„
waren.

Baumwi' l le l'lieb ol)»e Uinsay
Fiüchtc. I m Aligciminc» crs^brc,! alle Oa,!>in°

gin rother R'osincn einen Preisabschlag. Die Ver«
läl^'e in Eisiuc. Uerl i uud Eleme war,'» bcschränkt,
während Samos u»d S<a»chil) hinre'ch^nren Al's^ip
fanden. Die ungewölinliche!, Aükünsie von S u l l a -
nineu drückten lie Preise dicscr Frlicht und doch wa«
ren die Veskanfe d<ir>" »nr mäOig. Die Preise vou
Kl'rii l iheil f>.'Igtl'n ^ivar nicht den hölilre» d^r Pro-
dliklionsorle. al'er sjs bldanplclen sich bei >ve»,g leli-
h.ist'ln Geschäft auf ibrem voriu^bcntlchl» S t ^ n d .
Man zählt übrigens a»f line Bcsseruiig für die Folge,
scball» die auf deil Konsnmlionöpläpen vorl>andk»e
Qliaxl i lat erschöpft sein wird. Ja s^warzeil Rosineu
Ciöme uno Focchie w>n n»r sänuachcs Geschäft. Dic
Priise bleiben fast unverändert. I n Sniyrnasollci l
wurdei, einige Verlause z» fi, l3^,^ gemacht. Dat<
t l ln waren in ziemlicheü' Vfll>'br zu gewichene» Prei»
sen. Ealamatcifeigeil wnrde» in Pai lhien zll si. 7 ab»
gegeben. in» Detail mußttn aber etwas höhere Preise
aiigrl igt ll'^roen. I n Agrnnn-n balttn wir Icidlichc
U,»säl)e, bei redlizirlcn Preisei». Ma»dclü i» u»cr«
l'el'IilDrm Vl-rkebr. Für an^gewäblic Sc'rte» wur-
den dab^i volle Preise bezahl!, lvähiend für mercanl.
nnd oid. Ware höhere Lco»l> bemilligt wnrde».

Glimm?» matt beyaupttt »»d nnr detaillirt
Wolle, bei kxappeul Geschäft hicltcn sich die

Prc>sc ftail.
Ocl. I » dieser Woche mmd? das wenige, im

Haff» Voihaliocue un? einige kleine Parlhien al>s T ü , -
l i r n , fnr die l»sschlä,,klen Xliftläge aus dem Innern,
ciba/a/lie,,. D,c Lage des M.irklcs y.u sich gegcn die
vorige^ Woche licut nicht geändert.

Hänte lli.ncn dln ga„;cn vlrgangcncn Monat
hindurch nur von geringer Bcdcutung. Der ?lrlikcl
>st scit einiger Z>it vernachlässigt, so daß sich über
oic Preise nichts Hlwcrlässigeö sags,, läßl.

Aliz^ari gricch. bleibt in bcschraklcm Verkehr »nd
wurden Orleichtcrungc» an, Sconto zugestanden.

Der Glireic'tmalkt vcrl?c,nte in dieser Woche
in leider schon a.slvol)»l.r S l i l l c ü»o u>il<r »ill^eliili«
ilem Druck, I i , Wlizen danerle» die Slornirnngeu
vo» Koül ra l ie», oie in dc» Ispte» Monaten des
Iahies fällig werden, fo r t . und l'swilliglen die Ab«
gcl»r nclle El>eichieri!»a.c>,. N»r we>l,g licß sich mif
Liesernng für da^ Flübjabr machn,, ra dic Förde«
ilingcn der Obliga,,t l» zl> hoch sind. Der Absai) vo>»

i proinpter Ware wird wege» dcs Ma i ig l i s an Kä»>
fnn immer schwerer. Umgeseyt wurden >m Gaozru
32.600 S t . Für Ma is ist die vor emigsr Zeit vor»
ausa.cscl)lne Baisse l i n . l cMtc i ! ; doch hat dieß die
Speklllaliou uichi cimntdigt. Die a.crina.e Nachfragc
aus deu benachbarten O r l l i , wurde durch die Aü-
lünfle ans der Rollmg„a mchr als biiircichcud qe<
deckl. Umseiet)! l ^ .009 S>. Hafrr ohne Preisän!)?.
rl ing. Eioige Fra^e bestand für das 'Acrar. Ver>
kauft i'ii Gvnzcil 7000 S t . Andere Artikel blieben
vlr»at1,>lässiat. Tolalumsah von Getreide.')3.0W S t .

Theater.
H e u t e , Dinstag: Gastvorstellung des Herrn

Ludwig vou S c l a r . vom laudsch. Tbeatcr in Graz.
? t a r ; i s f , Dranm iu 6 Auszügen, von Brachvogel.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

" " ^ Wind ^ tl^^'W^

23. Ottobrr 6 Uhr Mrg. 525. ^; _̂ 5 . 4 O^ ^ s^,^^^ l„>wöttt
2 „ Nchm. 324. i<3 4-10. ? „ W. zirmlich stm-t ^ '^ ".3^t

W „ Abd. 324.45 ^ 9 . 0 „ l̂ >V. sch>l'ach ^gcn

Druck u"> Vcrlag von Ignaz v. Kleiumayr st Fedor V a m b ^ ^ V c r ^ "- Klci.-.mayr.



Anhang zur Laibacher Zeitung.
Effekten- und Wechsel - Anrse

au der k. k. öffentlichen Vörse in Wien
Den 27. Oktober l W 2 .

(?ffert«>,t. Wechsel.
5"/« Msl.illiqut« 70 70 Silber 121,75»
ü ' ^ i a t ,Nnl . 8!> IN ! l'ondi, . . . . 1 ^ 1 0
v.nifaftifn , . . 774 ^ .ss,s.D>l^ltn . 583
Krldit.,stit» . . 218.50 !

!f r eni d e u M nz e i,; e.
Den 28. Oktober l862.

Dic Herren: Dr. Hofmann, Aduokat. — ^uvizl ' ,
ÄanaltafelOellchtsbeislysl. n»d —^o^'azbizh. zioniitats'
(3elll1'löl»lisiylr, ^ou 'A,i»am. — D i e H e i r s n : v. Selar,
draniat 5ll!>>slll7. -— Matnra , ^aufmanu. und —
WlNii lgt l . Ags'.il. uon Wien — Hr. Vllllsic. Aeziiks'
arzl. von C^ubar.— Hr. lltdinskl). Zabnarzt. von Oraz.

Den 20. Dic Hcrren: .Nreyer. k. k. Oberst. —
Dr. Zindlcr, Oyiunafi.,! > Professor, nnd — Schick.
Kaufmann, von Wien- — Hr. Celebrini. Ouisl i t '
sil)er. von Veg!i<,. — Hr. Vefadalti. Handelsmann,
von Nl'ine. — Tic Herreu: Bocsasiill, ^tNlsluann.
— M u r a ü i . Handelsagent, und — Fr. Mahoilich.
Pr ivate, von Trieft.

Eingcscndct.
Nicht sobald fürste es wieder möglich sein. mit

der Einlage von mir ä O f r . als Preis eines 5.'oses
so bedculendeu Gewinn zu mache». als es l'ei der
schon am 8 . kuv<?»»l»«?r Z 8 V 2 statlfil'dcnden
i.'ollelic der Fa l l . wol'ei dcr erste T r , f f t r : l Thee-
seruice uon Si l l ier , l K^ffehscroice uoi» Si lder. 1
VeNcck'Ccisstlle fül tt Personell, «nll'allcnd litt Ge^cn-
Nände von S i l l ' c r ; der zweile Treffer: Ein practt«
volles re!ch mit Gold verzieltes Pprzellali-Spciscser'.'icf
für l2 Peisonen, ^linz f l 'mp l l l ' ^<r diiüc Treffer'.
(i>n pmchloc'IIcs Sp,!scseloice uon el,^I,schem Porzella»
für l) Pirsoi t tn, l Tlileseroicc für li Personen. 1
^.iffi l 's, ruicc für 6 Pcrslxnn. l Gl'.^seloice snr ll
Ptlsonll l und lille G^nnitnr Leimn«Tischzeug snr U
Psrsonsl». gewinnt. I n Slonum sind jedcch 3s)<>
Gewinne und „ n r 40000 ^'o se. Mnelnucl von kl
'̂oscn erhallen ll '̂c's lils Änf^l i l ' , . Vei 'Aukmif die»

ser Lc'se lvilc« ersucht, ei^cnö zn rellcin^c» : îosc zur
uächftsolgendtn ^0lttl!c »n», 8 . Hsov<?«>»!><?»'. Dcr>
alt '̂̂ sc sind in »illen Vcvschlciöorlcn ui»d lnel»csl)>»dlit
in dci« meisten Kollelinre» und Trafiken zu yadr,,.

I „ K r n i n b u r g sino dcr.nt Lc»sc zu yaden dci
^ h . G a o p e r l i n .

Ioh. V. Sotheu
in Will i . Statll, um Hosttl. 42t),

als Keiler dirsrr Loltcrie. ...^ ,'.
Z . 2 l : ^ 2 . ' . . . . . ^ . < ^ > . '

M i r o s l a V B i l h a r's slovenischer
Kalender:

/ttv) R^O!3, ist in Herrn 3 e r ch e r's
und Gion t in i ' v Buchhandlung zu ̂ 0 l'r.
zu h<»ben.

Z, 2l1tt.
Schon am

8. Ullliember 1862
^lkdnug del

1^ tt A' A' H<! Zc 5 N
zu Gunsten rer HU»derl»'w.l>)r-Anst>illcn am Nenliiveg

und Neulcrchcus'eld, wllchc mi! . ^ t t t t Ocwinocn. im

Gejammiwcilhe uc>u ciica

«u.on« e«.
ausgestattet. Vc'n riesl» Gtiuinncu ist besonders er«
wäl,'»tnölucrll) der eiste Trcf f . r , rulch^cheuo^ «inö
1!jlöll>isiem Sill 'er deslcdend, u»o zm>n ll, ^l»o<»»
» l ' t ' v i l : ^ für U Pcisl i lxn. l. Hi.«il<»l»««»«'vit't»
fnr U Personen. K <lOH<,<»<'l<.-^i»HH<»tto für lj
Personen, zusammen li l i Sll'ick Sill'er^egc»slä,lle
cntyalllnd^ slllier der zweite Trcfscr ein prachivollsö
reich mil Gold oerzicrleo VI,<?j«t.»»t»rviQ^ jür l2
Personcil uon feinstem Porzellan; danu der drütc
Treffer ein llicheö 8z»^R«^»«.»«'Vi«<' oon enlil̂ schem
Porzellan fnr li Pci>oi,cn, l ' A ' l X ' c ^ c ' r v i Q ^ sür
6 Pslsoncn. l H^ntt t» l ,Ht?l 'v i«<> füc 6 Pcrsonc».
I ^ I « j »«<»» ' v i «v im li Pclsoncn unc' eine Garni lul
I.<.»i»»^u»^''»"l<.'l»i^»»8' sül 6 Ptlsl'iicn. — Daö
'̂oö lostet nur

und Muehmcr uon ̂  i.'c>seu erhalle!', ausnahmsweise
auch jept noch o u » ««'«<!»><>.'!». Die Hericn Ganser
dieser 5!osc werden daianf alismelksam a/macht. daß
auf jedem i.'osc der Zichnugölag, d. i. rer 8. No<
vcmder 1862. ersichtlich ist.

Ioh. E. Sothen
in Wien. Ztadt < nm Has Nr. 420.

V l i geneigten auswäüigen Ansträgen wird um
gefällige f ia»li l le Einsenonng deo VeliageS. sowie
um Veischlltlinng von Ü0 lr. 'ür Zlisendung dcr
Z ehlingollstc ersucht.

I n I . v. Kleinmayr Kc F. Vamberg's Buch
Nlld Kunsthandlnng ill Vaidnch ist zu hadcu:

Porträt
Scincr Exzellenz dcs Herrn

JohM/mhtMl V.SchlHnW,
l. s. N'irti. Oi-Heinlü Änith, Statthalter voil Kraili :c. :^. ?c.

gr. Fülio auf wcißcm Papier f l. l . — .
„ chinesischem „ fi. 1.5)0.

Z. 2l3l. — ' —

Se lMcmfe t te . Z" habm bn
I l l s . IcNl t tKal , Barmhcrzigcngassc « , / U I U .

Z, 2 l l 1 , (2) ^

Dcr Gcsoligl.'. r,on viellU Sti len a,,fg,fordert.
Glsan^uül . r iä ' t zu cilheile». l'lschl^'^. da ihm Mangel
a» Zeit dcn Einzelnunlellicht »icht gestalttt. vom
l. ?lo^lU!l>er l. I . «ü ii, seiinr Wol)»ll»»i:

Gemeinschaftliche Gesangsübuusten
fnr Madchen

zu eröffocii.
Di'ienige,,. »Ullche daran Th, i l zu „elimsl, wünc

scheu, l'eliel'e» sich a,n l . . 2 . 3. Nooeml'er von l 2 — l
Ulir iu s iuer Wohnung (neues Wirani'sches Hans,
l l . Stock) zn melden.

Mädchen unter l ^ )>ih>en lonncn i'edoch keine
llnfnalxue finden.

Zn.jkich ü'l deislll'e dereit. zweien unl'emn'elll!,,
'nil vos^l'l^Ilchen SüMluen l>egal'te,l Mädchen die
gan^e Glsangsanslxldnng graiis zn ellheilen.

A u t o u Z t e d v ^ d .

Gcwölbsvm'illdmmg.
Der O fcrtigle macht die ergcdenstc Anzeige, daß

er seine Offizin vom ^llcu Markte mildem elegant eln-
gklichteten iu der Vlefauteng'isft iin ^ lan Wnlscher'schen
Hallse, vertauscht l»at. Indem er dem I'. 1V Publikum
fnr das ihm geschenkte Vertrau,» den herzlichsten Dank
al'st.illet. zeigt er gleichzeitig elgel)c»st a u , daß er zn
j tdn mzllichen Vlrüchlni 'g in dem olian^efnlnten N a -
sir« l!!!» F v i s i r , S a l o n Nündlich zn Diensteu steht,
sich l'lsoi'delö a»ch zu geliciineu Fkranlheilen :c, le>
stenö empfiehlt nnd mn einen sseneigten '^lü'prnch l'illst.

I.' Köchl,
W,.!l^». Gel'ülts »l>, Impsnrzf.

Gicht- nnd Nheumllti5Mns-Leidenden,
sowie Alle», welche sich gegen t-iese Uel'el schuhen
wollen, balle» unsl'le W a l d w o l l - A r t i k e l zn ge<
ueigler Verücksichlignug tillpsohlli,.

Der Memveikam fnc ganz Kraiu l>efi»del sich dci
Hrn. "Albert T r inker , H.ni^clsman,! zum „ A n k e r " ,
Haul,'!p!.'l), im Gregl'scheu Hause 3lr. 2!l̂ ».

Wie Wlüdwl ' l l - M , r c „ - Fabrik

zu Zteiuda
H. ßchnndl u. Anmi,.

Auf Ol'igcs 'Vczug iielimcod erlaube ich mir den
geelirlen Herren Aerzten, sowie alien G'cht« und
Ndei imal lSmi i^e id l l l len ualtistcbendc Ai t i le l axs der
W.^ii^Ilwassn-Fabrik der Hcrlen H. Schmidt u.
O'onlp. zu Nemda zu empsel'leu:
gewirkte ^acke». Vein- Vinleftesohle» , Stepp-
kleidcr »,>d Strümpfe s>n decke».,, wic<puls.Arm-,
D.1M5N »!!d Htllcil ! .Uuic-,»al6-,Schulter-,

! V rus t - ,,,,d Nückcu
.ttöper, Flanell.^ ,u Jacken ! wärmer.

(^lastique /» - H<'»dc,>. i Waldnwl l -Vc l , de>>,lt chln
! Sp i r i t l l s ,̂u liinrcil'»».^!!,

2UllldN'ol!watte, Zahn- (5^trakt zu V.i^>„. Bal»
kisseu, >>a„bcn, 5?äpftl, sam û Fllßw.isch»nqe».
Ha dschllhe, Vr»st ,»„d Sei fe, pomade, Non«
Leibbinden. Htrickstaru bous, Liqueur.

Ieugnisse und Gebrauchsanweisungen gratis.

Mls der

zu hallen mit bm am Vodcn icdcs Drodcg cingcdrücklcn

UTV
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